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BLASMUSIK
Niederwichtrach. Musikge-

sellschaft Niederwichtrach.
20.00, Mehrzweckhalle. Win-
terkonzert. 

DANCEFLOOR/
PARTYS
Münchenbuchsee. Rino’s Party

Connection. 19.30, Dancing
Schönbrunnen, Bielstrasse. 

VORTRÄGE
Rubigen. Beseelte Räume.

20.00, Kirchliche Räume.
Menschen haben eine Seele.
Räume auch? Und bin ich sel-
ber ein beseelter Raum? Mit
Pfarrerin Angela Römer, Be-
auftragte für Spiritualität der
Ref. Kirchen Bern-Jura.

A U S S E R H A U S

BELP

Die Fahrenden dürfen wohl
bleiben – fragt sich nur, wo
Seit dreissig Jahren
leben die jenischen
Familien Birchler und
Gerzner in der Gemein-
de Belp. Dreimal muss-
ten sie in dieser Zeit ihre
Wohnwagen «zügeln».
Folgt schon bald der
vierte Umzug?

◆ Barbara Spycher

Lea Birchler steht auf dem Kies-
platz vor ihrem Wohnwagen in
der Aemmenmatt: «Hier möchte
ich einen Thujahag pflanzen und
den Vorplatz verschönern.»
Doch Statthalter Marc Fritschi
habe ihr ans Herz gelegt, damit
noch zu warten, bis ihr Stand-
platz in der Aemmenmatt recht-
lich abgesichert ist.

Seit drei Jahren bereits stehen
die fünf Wohnwagen der Familie
Birchler/Gerzner in der Land-
wirtschaftszone. Ohne Baube-
willigung wäre das nur sechs
Monate zulässig. Doch diese
wurde vom Regierungsstatthal-
ter abgelehnt, und die geplante
Umzonung durch die Gemeinde
musste wegen der Abstimmung
um die Flughafenzufahrt vom
letzten November warten. Vor-
übergehend durften die Familien
bleiben. Nun wäre das «Morato-
rium» eigentlich abgelaufen.
Wies weitergeht, bleibt unge-
wiss. 

Abstimmung im Juni
Für den Belper Gemeinderat

ist laut Präsident Rudolf Joder
klar, dass die Fahrenden in der
Gemeinde Belp bleiben dürfen.
Es gehe jetzt noch darum, recht-
lich eine Lösung zu finden. Da-
zu sei die Gemeindebehörde auf
die Zusammenarbeit mit Statt-
halter und Kanton angewiesen.
Der Gemeinderat hat vor, das
Gemeindeland, welches an die
Wohnwagen angrenzt, in Indus-
triegebiet umzuzonen. Laut Jo-
der ist ein Kauf- oder Pachtinter-
essent vorhanden. Im Juni
möchte er dieses Geschäft vors

Volk bringen. Und gleichzeitig
das angrenzende Wohnwagen-
gelände in ein Gebiet für Fah-
rende umzonen. Vor drei Jahren
hatte das Volk den gleichen An-
trag abgelehnt. Mit dem Unter-
schied, dass es damals um den
Ischlag neben den Schrebergär-
ten und dem Pfadiheim ging.
Jetzt leben die Familien in der
Nähe vom Flughafen hinter der
Alupack-Fabrik – etwas weiter
weg von Wohnhäusern.

Nicht nochmals «zügeln»
«Wir sind zufrieden hier, wir

möchten hier bleiben», stellt
Georges Birchler klar. Der
Fluglärm störe nicht. Dreissig
Jahre wohnen die jenischen Fa-
milien nun schon in Belp. Drei-
mal hätten sie den Standort ge-
wechselt. Birchlers Söhne sind
hier zur Schule gegangen, und

auch das älteste Enkelkind
drückt in Belp die Schulbank.
Für den Standplatz von 1400
Quadratmetern zahlen die Fah-
renden 400 Franken Miete pro
Monat. «Seit wir in der Aem-
menmatt wohnen, haben wir
20 000 Franken ausgegeben für
Miete, Wasser, Strom, Heizöl
und Unterhaltsarbeiten», sagt
Georges Birchler. Die Montage
des Chaletaufbaus am Wohnwa-
gen koste einige tausend Fran-
ken.

Strasse oder Fabrik?
Birchlers sind nicht bereit,

diese Kosten bei einem allfälli-
gen Standortwechsel nochmals
zu berappen. Lea Birchler graut
der Gedanke, an einem neuen
Standort wieder von vorn zu be-
ginnen. «Als wir hierhin kamen,
hatten wir in den ersten Mona-

ten kein fliessendes Wasser und
mussten im Restaurant Grauholz
duschen gehen», erläutert sie
weiter. Die Zukunft der Fahren-
den wird sich in den nächsten
Monaten entscheiden. Falls das
Volk, der Regierungsstatthalter
und der Kanton mit der Zone für
Fahrende einverstanden sind,
bleiben noch zwei Fragen offen:
Die eine Unbekannte ist der Ver-
lauf der neuen Flughafenzufahrt
nach einer allfälligen Pistenver-
längerung. Bei der Variante, wel-
che eine südliche Umfahrung der
Piste ab Ende Aemmenmatt-
strasse vorsieht, müssten die
Wohnwagen laut Joder allenfalls
verschoben werden. Das wäre
ein Problem für Birchlers Chalet-
aufbau. Wie ein allfälliges neues
Fabrikgebäude auf dem Land ne-
benan ihre Ruhe stören würde,
ist ebenfalls ungewiss. ◆

BILD URS BAUMANNUngewisse Zukunft: Lea und Georges Birchler hoffen zusammen mit ihrem Grosskind
Jenni, dass sie in Belp bleiben dürfen. Die Chancen dafür stehen nicht schlecht.

IN  KÜRZE

BIBEREN. Zimmerbrand
in Bauernhaus
Bei einem Zimmerbrand in ei-
nem Bauernhaus in Biberen
bei Rizenbach ist in der Nacht
auf Mittwoch ein beträchtli-
cher Sachschaden entstan-
den. Ein Bewohner musste ins
Spital überführt werden. Er
konnte dieses bereits wieder
verlassen. Ein Zimmer im
ersten Obergeschoss und 
der Fussboden weisen Brand-
beschädigungen von etwa 
100 000 Franken auf. pd

REGION AARETAL. 
Zwei Neue im Vorstand
An der Mitgliederversamm-
lung des Vereins Region Aare-
tal wurden Hans Bellorini, Ge-
meinderat von Jaberg, und
Martin Berger, Mühledorfer
Gemeinderat, neu in den Vor-
stand gewählt. Sie rücken für
Michael Fischer, Jaberg, und
Werner Jampen, Mühledorf,
nach. spy

MÜNSINGEN. Wechsel
im SVP-Vorstand
Die SVP Münsingen hat Daniel
Dubach und Pascal Grünig
neu in den Vorstand gewählt.
Paul Gerber trat nach zwölf-
jähriger Tätigkeit zurück. mg

W O R B

Schluss mit
den Freien
Wählern
Zur Gründung des Wor-
ber Parlaments haben
sich die Freien Wähler
zusammengetan. Jetzt
wollen sie sich trennen.

◆ Brigitte Walser

Die Freien Wähler Worb (FW)
stehen vor dem Aus: Der Vor-
stand wird an der nächsten Ver-
sammlung beantragen, die Grup-
pierung aufzulösen. FW-Parla-
mentarier Jonathan Gimmel be-
stätigte gestern einen entspre-
chenden Bericht der «Worber
Post». Inzwischen könnten poli-
tisch Interessierte, die sich nicht
einem strikten Parteiprogramm
unterwerfen wollten, auch in
den traditionellen Parteien aktiv
sein, es brauche keine eigene
Gruppierung mehr, begründet
Gimmel die Auflösungsabsich-
ten. Zudem spürten auch die
Freien Wähler das abnehmende
politische Interesse in der Bevöl-
kerung. Und schliesslich sei eine
Partei, die sich auf Lokalpolitik
beschränke, nur bedingt hand-
lungsfähig. 

Verknüpft mit Parlament
Die Freien Wähler wurden

1972 ins Leben gerufen. Aus-
schlaggebend sei die Gründung
des Gemeindeparlaments gewe-
sen, sagt Gimmel. Auf Anhieb er-
reichten die Freien Wähler sie-
ben Sitze im Worber Parlament.
Heute sind es drei Mandate. Im
Jahr 2000 stellten sie mit Jo-
nathan Gimmel den Parlaments-
präsidenten. Bis 1992 waren sie
auch im Gemeinderat vertreten.

Wie weiter?
Rund 35 Mitglieder zählen die

Freien Wähler heute. Mindes-
tens ein Drittel davon muss an
der Versammlung vom 25. Fe-
bruar teilnehmen, damit das Aus
des Vereins beschlossen werden
kann. Und mindestens zwei
Drittel der anwesenden Mitglie-
der müssen der Auflösung zu-
stimmen. 

Die drei FW-Parlamentsmit-
glieder Ruth und Jürg Bichsel so-
wie Jonathan Gimmel wollen
weiter im Worber Grossen Ge-
meinderat politisieren. Wie und
ob allenfalls in welcher Fraktion,
dazu wollte sich Jonathan Gim-
mel gestern noch nicht äussern.
«Wir besprechen an der Ver-
sammlung zuerst mit unseren
Mitgliedern das weitere Vorge-
hen.» Über einen Parteiwechsel
Gimmels wird in Worb schon
lange spekuliert. 

Am 26. Februar, also genau ei-
nen Tag nach den Freien
Wählern, wird die SP ihre Ver-
sammlung abhalten. Diejenige
der SVP erfolgt voraussichtlich
erst Ende März. Die FDP wird
Mitte Mai tagen. ◆

R E G I O N

Kühe vor
Sommer
impfen
Noch immer infizieren
sich einzelne Rinder 
an Rauschbrand. Tiere
in gefährdeten Gebieten
müssen geimpft werden.

◆ Helena Jansen

Eine heimtückische Sache: «Der
Rauschbranderreger kann über
Jahrzehnte wirksam bleiben»,
warnt Kantonstierarzt Christian
Huggler. Er hat zu einer kanto-
nalen Impfaktion aufgerufen.
«Man muss davon ausgehen,
dass noch einige Alpen betroffen
sind», sagt Huggler. Bevor junge
Tiere auf die Sommerwiesen ge-
führt werden, sollten sie deshalb
geimpft werden. Betroffene Ge-
biete sind unter anderem Gug-
gisberg, Rüschegg, Rüti bei Rig-
gisberg, der Gurnigelberg und
die Nünenenalp in Rüeggisberg.
In diesen Regionen gab es in der
Vergangenheit bereits einen Fall
von Rauschbrand. 

Die Kasse zahlt nicht
Obwohl der Aufruf zur Imp-

fung nicht verpflichtend ist,
lohnt es sich, den Tierarzt aufzu-
suchen: Erkrankt ein ungeimpf-
tes Tier in den offiziellen
Rauschbrandgebieten, bekommt
der Besitzer von der Tierseu-
chenkasse keine Entschädigung.

Der Erreger wird vom Rind
über Körperflüssigkeit ausge-
schieden und von anderen Tie-
ren beim Grasen aufgenommen.
Die Infektion erfolgt über kleine
Schleimhautverletzungen. Rin-
der im Alter von sechs Monaten
bis zwei Jahren sind besonders
gefährdet. Dank den gezielten
Impfaktionen des Kantons liess
sich die Krankheit bisher unter
Kontrolle halten: Seit 1991 sind
in der gesamten Schweiz 107
Fälle von Rauschbrand bekannt.

Knistern und Rauschen
Der Name der meist tödlich

verlaufenden Krankheit kommt
nicht von ungefähr: Auf der
Muskulatur eines erkrankten
Tiers bilden sich Gasbläschen.
Die Berührung dieser Bläschen
ergibt ein knisterndes, rauschen-
des Geräusch. ◆

ANZEIGE

Erleben Sie
Fahrdynamik pur

bereits für Fr. 36 900.–.

Freude am Fahren

BMW Service Plus

Gratis-Service
bis 100 000 km
oder 10 Jahre*

Garantie 
bis 100 000 km
oder 3 Jahre*
*Es gilt das zuerst Erreichte.

Die BMW 316i Limousine Advan-
tage (1,8 l/115 PS) bietet Ihnen
sportliches Fahren in Reinkultur.
Maximale Sicherheit garantieren
die elektronischen Fahrwerkregel-
systeme von BMW. Die serienmäs-
sige Dynamische Stabilitäts Con-
trol DSC etwa hält den Wagen
sicher in der Spur und optimiert bei
einer Notbremsung den Bremsweg.
Mehr über die hochintelligenten
Fahrwerkregelsysteme wie DSC,
CBC und ASC+T erfahren Sie bei
Ihrem Händler. 

Abgebildetes Modell mit M Sportpaket II, 
Mehrpreis Fr. 4670.–.

Auto Marti AG
Bern-Niederwangen
Autobahnausfahrt A12
Telefon 031 985 10 10
www.automarti.bmw-net.ch

Rob. Walther AG
Bern-Worblaufen
Gewerbezone Hubelgut
Telefon 031 92116 58
www.walther.bmw-net.ch

R. Bühler AG
Neuenegg-Bern
Austrasse 8
Telefon 031 744 68 68
www.buehler.bmw-net.ch


